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Schu!Lreffen Pr<u~xmnasium Haigerloch 1989 

~bschlußjahrgang 196 5 I Beginn 1959) 

(Raimund Pouss et) 

~o l o~ uuf Erde n 

JüngsL hat i r h e in e n s c h ö ne n Traum. 
l c h träum t ', i c h hi el t e i n Pferd im Zaum . 
J etzL lu)mm t , i hr a hn t 's, was kommen muß: 
d er alLe Gaul hi e ß Pe g a sus . 

Für mei ne n J a hrga ng - nicht d e n Rest -
i s t un se r· Tr e ffe n n och ei n F e st. 
I n di esem J a hr vo r 30 Son nen (1959) 
ham wi r in Haige rloc h begonnen. 

De r Gesc hi c h te e rster Te il • • • 

Es "' l r hl. e i n llau>'~ in Haigerloc h , 
i n d Fl s ~<ohl l<uum e in Fe ige r kroc h , 
den n wer i n jene m Ha us s t udi e rt', 
wa r d har t f ür Afrik a Lr·ai.n i e rt . 

"Miss i o ns ha u s" hi e ß da s weiße Haus 
do rt. hoc h im Frls . Fest schaut' e s aus. 
Ge f ührt. von " Wei ße n Väte r n " mild , 
~<o wp i se MüL ter wurde n wild. 

Supe r· i o r ••a r Pate r Haag , 
de r f o l gt ' Ro usseau be i Nac ht und Tag; 
fiihr·t e l n Ges präc h s t a t t. ha r ter S t rafe 
mi t mA~r h em Fe hlge tretne n Sc hafe. 

Mi t Sc hä rfe l'l prac h e i ns t Pater Bu se: 
" HeuL bln i l" h Ch e f, l<e nn ' kein Gesc hmus e ! 
We nn a us de m I la us di e Kat.?.e ist , 
b in i c h ' s - de r Kate r - der e uc h frißt . 

Ei n Mu s iku s war Pa ter Schröter , 
wo l l L' ge rn f ür Sexta- S~ hwerenöter 
s t att. Wi nneLou P in l. .i.ed i ns Hirn -
Rehlug sic h ve r ~wp i fe l t an die St i r n. 

De m Pa te r He rrma nn - früh ve rschieden -
war Afrik a n ic h t me hr beschiede n . 
Stat t. d e m z u f o l ge n, was ihn r ief , 
übt' e r d e n Qu i n t a-Ge n it i v. 

Die (~ u a rta le i Let ' Pater Vogt , 
i11 sPi ne m Busen be ides wog L' : 
pr·in zi.p i e n Lr e u •~o l lt ' e r uns forme n 
nac h päda g ogisch n e uren No rme n . 

De r alte Bumi l ler war s te ts 
r ec h t. hilf'J os be i d e r Kl asse Fez . 
Sp rac h un s vo n ede l s ten Gefühl e n, 
vorn Ka mpfe in d e n The rmophyl e n. 

Der Pilo war ein arger Sc hin de r 
schlug nackte Po s d e r fre mden Kinde r. 
Das kam z u Ohren Pa ter Gypk e ns, 
ha t rasch ve r set z t d en Pau l e S trü tje ns . 

We r un terri c htet' Re ligi o n ? 
Das war der Pat e r Wir t he n soh n! 
Er hatt ' studiert d e n J.e hrer-.Job , 
für Sc hü l er hatt' e r He r z und Kopp. 

Mit strammem Sc hritt ("Wi e ge h t ' s? Wie s t eht.'s ? 
marsc h i ert' vorbe i d e r Pat e r Srhn ez . 
Di e Wirtschaft. h i e lt e r t r- e u i n Sc hwunl'(, 
s onst f e hlt mi r die Erinn e ru ng. 

In Hau s und S talJ , i n Fe ld und Garten, 
da gab es t ägl ich was ~u warte n 
durc h Männer, d e ren To n o ft rüde r , 
das waren unsre "Weiße n Brüder " . 

I m Küc hendunst fünf Fraue n sc ha f f p n , 
bei einer tat ein Schü I e r ga f'f pn. 
Wir wi s s e n n i c ht, was nac h ts gesc hn h; 
am Tag drauf war e r nic ht mehr da . 

De r weis e n MU tter wa r e n d r e i, 
Mi s s Sc heesinger und Oma ! Mei -
di e Al dejohann s pä t e r kam, 
~og un s a l s Ewig- Wei h h i na n. 

Rei Oma war gut. abzuschre ibe n, 
bei Sc he rzl n ger ließ ma n das bl e iben ; 
he i di e ser gab' s a ll ei n J.at.Pi n, 
be i jener mußt' es Eng l i sch sei n. 

Der Uli wa / "auc h So{) n icht sLu mrn, 
jed o~h spifd t e r llarmo n i urn , 
dann s prac hen s e inen jung e n lländ e 
dem Frommen wahrli c h gan~ e Bände . 

S i l e n tium - j e t z t kommt der J upp! 
Ein Küns t l e r, dem gel a ng es - sc hwupp! -
e in wildes Gorn i e h in zuwe rfe n; 
z um Ans c hau'n brauc h t ' es s t arke Ne r ve n. 

We r stürmt' be i m Fußball , wi e e in Tige r- ? 
We n zog es stark zur Bundes l iga ? 
Wer dribbelt' keck und scho Ll ei n To r ? 
Wi e brüllte n laut: " Los, El se r , vo r !" 

We r l a s noc h "Räube r Hotzen plot~ · ~ 
I h r ahnt es , das war Giinth e r lt ot~! 
De r jüngste f essel t', hart w i e SL,h l , 
den S trähl e an den ~1ar terpfah l . 

De n Walt he r z og ' s a l s Sak r i sta n 
( s tatt wie e i ns t Faust ) z um llimrnel ' nan. 
De r Senior der gan zen Kla sse -
e r .i. s ses noc h , d e s muß merm lasse! 
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UaA Ki n wa r le t ~te r Le s e - Ort 
fnr den , de r s tr ebt ' vom St udium f o r t . 
Es s t er k t d as Buch, ma n wa r kein Doofer , 
im II nsen hund unterm Pu l l over . 

AIR r in s tmal s irh zum Klo gesc h lichen 
faU l' l'n t r r" II P rT mRn n , de r ve r b l i c he n , 
mir· a n rlen Bn u~h! - I-le i c he,; En tzüc l{ e n, 
we i I d lrs ma l s t.er k L mein Ruch a m Nück e n. 

J.i c ht ~-.•ar im Srh l af s aal lt a um ve r loschen, 
ha m wir sr ho n J"este Josge drosc he n, 
dir ll a ndl ik he r gP it nü pft ~u Knoten -
I r·n l ~.drnr , dAß rl iP.s (roi e das ) ve rbote n. 

Dr nur mAn c h<• r· lfl s und war so fr e i 
i m F\(e l.l. hi R f r i"rh um v i e r Kar.l f"'a y . 
Pe r Ta s0.he nll\mpe , n un ersc hrec k ne t , 
ve r s0. h ~< i L ~ L un d rniid e unterm Dec kbe tt . 

Frii hm o r·g e nA we nn man halb noch s c hl i e f , 
Pi n ~l P n RPh 11n ~ ~,... rn 7. 111n F r·iih spor L r i ef . 
lind ,.. pi\t.<>r sahn " ; ,. gan ~ gen a u 
""' 20 ll h r d ie 'l'>\gf'ss.-ha u. 

Wn tH n L' d as r e i nste Hos iann a h ? 
1\m Oonll <' r·s t.ng - f r iih i. n S L. Ann a: 
l-le 11 n Srh •JH r·l:' r >'~ 1\ ng , ~Vas woh l er fr e u L<:> , 
llr r'l' n Gu ld P. und nor h vi P l e l.e u te . 

lrn lo/.i n te r fuhr· 'n •oi r S lti und Sc h l i tten , 
nur ii bern Ki es was ' s n ic h t. g e l i tte n. 
Des Morgens wa r' n d i e Fe ns t e r naß 
und i\l.e m E i >< - "Den l'( r·at i.a s !" 
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Ein Freßpaket mi t Kuc h e n fr i sch, 
WHrd Riets ve r teilt an seinem Tisch . 
llcH·h mnnrh rnal mnn c hP man erspähte, 
d i e l'ei e r·ten Nac hts damit n e Fete. 

Ja, "ora et labo r·a" hi eß es , 
für jPnen war das eine Fieses , 
de r anderP dieses lau t nur pries es 
und man c her gerne be i de ließ es . 

Laßt mich nun doc h in dieser Stunde 
Prwähne n auc h die Ehrenrunde , 
mit der traktierL el n j ede r Neuer­
a us Büh lein wurde n Ungeheuer. 

SrhwArz ~<ar die Zukun ft der Missionen , 
di"e eigne Schu l ' tat sich kaum l ohn en. 
DPr Schülerpulk - d as war nicht dumm -
ging drum i n s Progymnasiu~. 

Wir h off ten h ei ml i c h nach vie r Jahren 
auf Wesen dor t - mi t lange n Haare n. 
De nn schwäbis c h s prac h die Libido: 
" Verg lige t. euch, denn i bi do!" 

\V ir Jungen schauten noc h mit Bangen 
n ac h MÄdchen aus und Beinen - langen. 
Natürlich g ab' s, i.ch will ni c ht lüge n, 
auch Wesen dor t mit a ndern Zügen . 

HP rr und Frau Schi c k regi e rten fai r 
im Schulhau" mit. Fnmi.lienf lai r. 
Physik gab sie und Mathe er , 
mir "nr das ga n z e Ze ugs z u schwer . 

Rr "ar nir e ktor, s ie der Boß , 
j et.?. t a11ch für un s , de n Schülertroß . 
"Missionsklöpfer" war ' n wir genannt 
und oft als wilde Jungs bekann t. . 

Herr Einert trug mit Charme und Chique 
und Wisse n scha f tsmini ste r b lick 
in J)putsc h sl.at.t Sch lips nur sei n e Flieger 
doch nie l i eß er den Anspruc h f l iege n. 

Nun sHße n da in jen en Biin l{ e n , 
zwei ~ruppe n, di P s i c-h bald versc hränken, 
Ji e ~rommen, di e z um Pr ieRter streben, 
s i ch mit. dPn We lt! i("hen ven.,eben. 

Das LPbl'n zog mi L Mac h t vora n 
u nd ÄndPr1: ' man c h en frommen Plan . 
'1An l ernt' u nd t'eiert. ', s trei t ' s ich rum, 
sn gings im Progymna s ium. 
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Und h i nter allem Kreideduf t 
mac h t sich bald auch die Li ebe Luft . 
Aus ?:wei der K lF.lssen, vit~r genau, 
zwei PärchPn wurd e n Mann und F rau. 

De m Nax (El ser) d i e Heide (Le nil{er) impon i ert, 
er hätt' so gern nd t i h r pous s ie rt . 
Sie z iehrt s i ch noch für ein'ge Woche n, 
bis er i hr auf den Leim gekroch e n. 

Be i m Proben des "Kirschblütenzweigs" 
ha t ' s dann gefunk t - ach, Max , versch we ig' s! 
Ni c h t alle solche Li ebele in , 
fuhr'n in d e n Ehehafen ein . 

Doc h Gabi (Meyer) hörte ll ochzeitsgloc l{f!n, 
we il e inst den Meinolf (PousseL) sie ta t. locken. 
Prompt klettert der nachLs ü ber Zaun; 
weil e r s i c h "traut' , ließ sie sic h Lrnun! 

Hi e r e nde t die Chronistenpfl i c h L, 
denn länger ging zur Schul' ich ni c h t . 
Und me i n e Klass e ging allein 
nac h llec hingen und Königstein. 

Ich k e hrte heim nach Frankfurt/Main, 
zu Herrn von Go e t h e , Frau vo n St.e in. 
I c h J.cbt ' mein Leben, ko n n te ,.,iihlP n, 
laß t uns hern a c h vo n uns erzäh l en . 

Der Geschi c h te d ritte r Teil • . . 

In dre ißig Jahren, d i e vergangen, 
hab' i c h am weiße n llaus g ehangen . 
I n s Städtchen hübsch im Eyacht.a l , 
kehrt' i c h zurüc k so man c hes maJ. 

Traf al t e Freunde , kü hn e Recken, 
di e sich mi t Bart ~ur Decke st rec k en; 
I i eß mir das Bier hei "Meye r " sc hmP.cltf'n , 
bestellte mi r statt Sc hri ppen - Wecken . 

Bei Max und He id e war ich immer 
und auch im alte n Klasse nzimmer; 
wpj 1 mir das h ier für vie r, fünf J a hr' 
ein Stü c k e h e n me i n e Hei mat war . 

Bev or ic h a b nac h Ke n ya flog 
es mich n och e inmal hi e r he r zog. 
Ein F r e mder bot Wil l k o mme n sworte 
im weißen Haus mir an der Pforte . 

Durch eine Türe h al bgesch l ossen 
sprach jemand z u mir unverdrossen: 
" Das ist detf, Raimund- a l ter Geier!" 
Wer also sprach , war Otto Ma i er . 
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Wol l L hör'n ihr· noc h mrin Resume e? 
Wir ~<flren al l, wie Ah und jph, 
vo I I S t.ä r ken 11nd - nA, k I a r - auc·h Schwächen , 
ich wo I l t P meh t· von Stärk e n sprechen. 

De nn eigne Schwäch e n sind ein Dorn­
fOr j eden de r s i rh k ennt - enorm. 
l~arum so ll L' i ch l n Ti efen wühlen, 
die jede rmann n l lei11 l{ann fühlen. 

Wc>hl l<t'i ner ><Pine Sch u l d erkPnnl"., 
dndu r r- h, daß sip e in andrer nennt. 
und hi e r· bei m Sch ul tr-eff ungehemmt , 
mi t Rnc- hsurht gegen Mauern rennt. 

t lnd falls mi r d oc-h e:in Pfeil zerschellt 
voll (;ift. , an eint'm ~1ensch vo l l Weit, 
habt NRr: h si<:ht mit. d em Dorfpoete n: 
dirR ist. d i P F r·uc-ht., d iP andre siit.Pn ! 

Zwei t.er Epilo_& 

Zum Sc-h l uß erlaubt mir, was hPut r•h ic­
im Oste n: i ch iib ' Se l hst.l{rit. i lt, 
'"" i I e u c- h vp r·k•u • ft i<' h ,j e d en Mist 
7.um Wu c- h Pr p r·A i R ("as srh iibiFI: ist ) ! 

Tu Ruße und - vprne hm t. die KundP -
srhmeiß allen jPnPn eine Runde , 
d i e nicht. fiir das, ,.,as sie erstandt>n , 
nun srlbst bet.r·ognr l(nufer fanden. 
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